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Liebe Leserin, lieber Leser

Die Geschichte der Knospe ist eine Erfolgsgeschichte. Als wir im Oktober 1980 an einer

Pressekonferenz die ersten gesamtschweizerischen Anbaurichtlinien vorgestellt hatten und noch

zusammenstanden und über unsern eigenen Mut staunten, stand plötzlich die Idee eines

Gütezeichens im Raum. Nachdem nun ,klar' war, was Biolandbau beinhaltet, sollten auch die Käuferinnen

und Käufer von Bioprodukten diese zuverlässig von andern unterscheiden können. Die

Wahl fiel auf die Knospe. Diese stand damals noch im Briefkopf des FiBL.
Was äusserst bescheiden anfing, hat sich im Laufder Jahre zu einem der bekanntesten Labels der

Schweiz entwickelt. Entwickelt hat sich auch, was hinter der Knospe steht: die Zahl der Biobäuerinnen

und Biobauern; der Umfang der Richtlinien vom unscheinbaren A5-Heftli mit wenigen

Seiten Text zu einem dicken Ordner mit vielen Reglementen und Weisungen; die VSBLO zur Bio
Suisse und vom Aussenseiter-Verein zum Dachverband mit staatlicher Anerkennung; die Zahl
der Lizenznehmer vom halben Dutzend zu mehreren hundert.

Nach und nach erschienen die ersten Produkte mit der Knospe im Reformhaus und schmückten

die Biobauern ihren Marktstand oder das Scheunentor mit dem neuen Gütezeichen. Nach der

Akkreditierung durch den Bund und die EU stieg die Zahl der Lizenznehmer und damit der

Umsatz mit Knospenprodukten sprunghaft an. Die Marktlücke war entdeckt.

Parallel zum steigenden Absatz von Bioprodukten haben sich die Konsumgewohnheiten verändert.

Der Trend zu mehr Convenience ist unverkennbar. UHT-Milch mit Knospe ist das jüngste

Beispiel dafür.

Es gab im Laufder Jahre immer wieder Vorstösse mit dem Ziel, die Vergabe der Knospe restriktiver

zu handhaben. Mit Blick auf den freien Markt und die Wiinschbarkeit der Ausdehnung des

Biolandbaus sind alle solchen Anträge verworfen worden. Wir haben seinerzeit auch die

Homogenisierung und das Extrudieren zugelassen mit der Begründung, der Kunde, die Kundin hätten

die Wahl. Was nicht gekauft wird, erledigt sich von selbst.

«Steht Bio drauf, ist Bio drin. » Ich zweifle nicht an der Aufrichtigkeit dieser Botschaft und an der

Vertrauenswürdigkeit von Bauern und Verarbeitern. Aber ich frage mich je länger je mehr, ob die

Botschaft noch dem entspricht, was die Konsument/innen erwarten. Wörtlich genommen heisst

Bio Leben. Doch die Zahl der so stark verarbeiteten Bioprodukte, die kaum mehr Spuren von
Leben enthalten, steigt. Viele Konsumenten setzen den Begriff Bio im Zusammenhang mit
Lebensmitteln mit,gesund' gleich. Es ist tragisch, wenn diese Annahme sich mehr und mehr als

Illusion erweist.

Ich fürchte, die Biobewegung gerät immer schneller in ein Dilemma. Was seinerzeit so

vielversprechend anfing, könnte angesichts der gegenwärtigen Entwicklung zum Bumerang werden,

ihr eigener Erfolg der Knospe zum Fallstrick. Einzelne Biobauern fangen an, laut über eine

Alternative zur Knospe oder über ein,Leben ohne Knospe' nachzudenken und die bioterra hat im

Zusammenhang mit der Diskussion um die UHT-Milch eine Denkpause angeregt. Diese Signale

müssen wir sehr ernst nehmen. Die Delegiertenversammlung hat der Auszeichnung von UHT-

Milch mit Knospe mit 70:63 und mehreren Enthaltungen zugestimmt. Damit steht der Entscheid

aufeher schwachen Füssen.

Ich meine, die von bioterra angeregte Denkpause sollte im Rahmen der in Angriffgenommenen

Strukturreform unbedingt eingeschaltet werden, auch wenn sie von den Delegierten nicht explizit

verordnet worden ist.

Titelbild:
Peter Moser, verantwortlich für den thematischen
Teil der Route agricole, vor dem Monolith, dem
Wahrzeichen der Arteplage Murten der EXPO. 02
(siehe Seiten 6-12).
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